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Heil mir! ich athme kühnes Sehnen,

Und athm’ es bald an deiner Brust,

Und saug’ es ein mit deinen Tönen,

Im Pulsschlag namenloser Lust.

Du lächelst, wenn mein Herz, umfangen

Von deiner Näh’, dann wilder strebt,

Indess das selige Verlangen

DerGüt’ um deine Lippe schwebt.

Du liebst mich, gö6lich hohes Wesen!

Du liebst mich, san7es, zartes Weib!

Es gnügt. Ich fühle mich genesen,

Und Lebensfüll’ an Seel’ und Leib.

Nein, noch mit dem Geschick zu hadern,

Das schnell mich wieder von dir reisst,

Verschmäht mein Blut, das durch die Adern

Mit stolzen, leichten Wellen kreist.
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